Der Strelitzen-Aufstand                  General Georg von Viebahn                                     G-de-194
Die Strelitzen waren zu der Zeit, als Peter der Große Zar von Russland wurde, die einzige mit Gewehren bewaffnete russische Truppe, eine in 22 Regimenter formierte, erbliche Nationalgarde. 

Peter I., der Große, geboren als Pjotr Alexejewitsch Romanow (1672-1725), war von 1682 bis 1721 Zar und Großfürst von Russland und von 1721 bis 1725 der erste Kaiser des Russischen Reichs. Er gilt als einer der bedeutendsten Herrscher Russlands. Die Strelitzen bewohnten in jener Zeit einige Vorstädte von Moskau und hatten das Vorrecht, neben dem Kriegsdienst auch Handel und Gewerbe zu treiben. Aber in diesen Truppen wohnte ein empörerischer Geist. http://www.youtube.com/watch?v=i_N1we3Y1Bk 
Die Strelitzen wollten im Jahr 1682 die Thronbesteigung des jugendlichen Kaiser Peter nicht anerkennen, zogen gegen das Zarenschloss und erzwangen, dass Peters ältere Stiefschwester Prinzessin Sophia Mitregentin wurde. Bei diesem Aufstand wurde der junge Zar mit einem Messer an seinem Leben bedroht. Sieben Jahre später wollte die Prinzessin Sophia sich mit Hilfe der Strelitzen zur Alleinherrscherin machen. Verschworene Strelitzen sollten Peter ermorden und Sophia als Zarin ausrufen. Peter erfuhr aber rechtzeitig diesen Plan, ließ die Schuldigen hinrichten, die Verdächtigen verbannen und seine Schwester mit ihrer Dienerschaft in ein Kloster einsperren. 

Noch zu einem dritten Mal wurde eine Verschwörung von Strelitzen gegen das Leben Peters im Jahr 1697 entdeckt, welche auch darauf ausging, ihn zu ermorden und seine Schwester auf den Thron zu heben. Die Anstifter wurden geviertelt, ihre Glieder an allen Stadttoren Moskaus aufgesteckt. Noch im selben Jahr trat Peter eine Auslandsreise an, um die Fortschritte der Bildung und der Industrie in Deutschland, Holland und Italien kennenzulernen. Er wollte Schulbildung, Schiffsbau, Handel und europäisches Kriegswesen in seinem noch völlig rohen Volk einführen. Auf dieser Reise war Peter bis nach Wien gekommen, als er die Nachricht von einer neuen Empörung der Strelitzen erhielt. Er trat sofort die Heimreise an. 
Diesmal war der Aufstand nicht gegen die Person Peters gerichtet, sondern gegen die vom Zaren während seiner Abwesenheit eingesetzte Regierung. Aber die Aufständischen wurden sehr bald von den Truppen der Regierung umstellt und nach kurzem Kampf gefangen genommen. Die 130 Hauptschuldigen wurden hingerichtet. Der Aufstand war völlig niedergeworfen, die Untersuchungen beendet und die Urteile vollstreckt worden, bis Zar Peter heimgekehrt war. Aber Peter betrachtete jetzt die Strelitzen als seine Todfeinde und hatte beschlossen, sie zu vernichten.

Peter ließ in seiner Gegenwart hunderte dieser Unglücklichen unter unmenschlichen Qualen foltern. Während des Winters 1697/98 wurden über 2.000 Menschen hingerichtet und zwar immer in Gegenwart des Zaren selbst, aller seiner Minister und der ausländischen Gesandten. Man behauptet, Zar Peter hätte mehr als 100 Strelitzen eigenhändig enthauptet. Dies ist nicht erwiesen, aber es steht fest, dass er seine Freunde und Minister aufforderte, Scharfrichterdienste zu leisten. Die Verurteilten wurden gehängt, enthauptet oder gerädert. Die Köpfe der Enthaupteten wurden auf Spieße gesteckt und auf den Mauern der Stadt aufgepflanzt. Peters hass ging so weit, dass er bei Todesstrafe verbot, die Witwen und Waisen der Hingerichteten zu unterstützen. 
Zar Peter heißt in der Geschichte der Große, weil er mit erstaunlicher Tatkraft und Klugheit aus einem rohen, unwissenden Volk eine europäische Großmacht schuf. Er vollbrachte dies natürlich nur unter Kämpfen und Schwierigkeiten ohnegleichen. Die Hinrichtung der Strelitzen bildet dabei das dunkelste Blatt seiner Lebensgeschichte. Da liest man nur von Zorn, erbarmungslosem Grimm und viel fließendem Blut. Er hatte sich vorgenommen, keine Gnade, kein Erbarmen walten zu lassen, nur Rache und Vernichtung!  -  Und so geschah es. Wie handelt doch der gnadenreiche Gott so ganz anders mit den empörerischen Menschen. Gott will sie alle erretten vor dem Zorngericht. ER bietet allen seine Gnade an. 
PAGE  
1

